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Stellungnahme zum Gesetzesentwurf zur Änderung des Wärmeplanungsgesetzes 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit dem Wärmeplanungsgesetz in der bisherigen Fassung wurden die bestehenden Vorschriften zur Aggregation von 
Energieverbrauchsdaten sowie die Erhebung von Daten zu Heizungsanlagen als wenig praktikabel und mit rechtlichen 
Unsicherheiten behaftet benannt. Dem Ziel der maßvollen Anpassung einen Beitrag zum Abbau bürokratischer Hürden zu 
leisten, insbesondere für kleine Kommunen, wird in unseren Vorschlägen unterstützt. 
 
Alle Schornsteinfeger:innen können Energieberatung. Das Schornsteinfegerhandwerk kann flächendeckend bei der 
Umsetzung der Klimaziele in Deutschland unterstützend tätig werden. 
 
Die Möglichkeit der kleinen Wärmeplanung nach § 22a für Gemeindegebiete mit 15.000 Einwohnern oder weniger, die nach 
Absatz 1 das beplante Gebiet im Wärmeplan vollständig für die dezentrale Wärmeversorgung vorbereitet, ist grundsätzlich 
sinnvoll. In ländlichen Gebieten ist der Ausbau von Wärmenetzen oder eines leitungsgebundenen Netzes für die Versorgung 
eines Energieträgers nur selten wirtschaftlich sinnvoll. In Fällen, in denen die planungsverantwortliche Stelle dies aber für 
möglicherweise sinnvoll hält oder sogar schon ein Wärmenetz vorhanden ist, ist die Erhebung der „Schornsteinfegerdaten“ 
eine sinnvolle Information.  
 
Hintergrund 
Die planungsverantwortliche Stelle kann ein Prüfgebiet in ein voraussichtliches Wärmeversorgungsgebiet klassifizieren. 
Wenn der planungsverantwortlichen Stelle die Informationen nicht vollumfänglich zur Verfügung stehen und sie diese somit 
vorab nicht prüft, können vorhandene Nahwärmenetze nicht mehr sinnvoll eingebunden werden. Die 
„Schornsteinfegerdaten“ von Wärmeerzeugern mit einer Leistungsgrenze unter 35 kW stünden der 
planungsverantwortlichen Stelle nicht mehr zur Verfügung. Deshalb muss der Zugang zu den Schornsteinfegerdaten einfach 
zugänglich gemacht werden.  
 
Um eine kommunale Wärmeplanung jedoch auch für kleinere Gemeinden sinnvoll umsetzen zu können, sind Daten über 
geeignete Heizsysteme für verschiedene Gebäude und Quartiere erforderlich. Diese Datenerhebung kann durch 
Schornsteinfeger:innen erfolgen. Aufgrund seiner Tätigkeit kennt er jede Feuerstätte, die in den Gebäuden verbaut ist. 
Darüber hinaus kann das Schornsteinfegerhandwerk eine Ersteinschätzung des Wärmebedarfs eines Gebäudes vornehmen. 
Dies ist insbesondere dann sinnvoll, wenn eine Fernwärmeleitung geplant wird. So kann abgeschätzt werden, wie viel Energie 
ein Quartier benötigt und ob eine Fernwärmeleitung wirtschaftlich und technisch sinnvoll ist. Ebenso sind 
Schornsteinfeger:innen aufgrund seiner Ausbildung in der Lage einzuschätzen zu können, ob in einem Gebäude eine 
Wärmepumpe möglich ist oder ggf. ein alternatives Heizsystem in Betracht zu ziehen.  
 
Um diese Entscheidung der planungsverantwortlichen Stelle für oder gegen eine einfache Wärmeplanung, sowie die 
Möglichkeit für einen Zugriff der „Schornsteinfegerdaten“ für alle anderen beplanten Gebiete nach Absatz 2,3 und 4 für ein 
Prüfgebiet Wärmenetz, Wasserstoffnetz sowie grünen Methan zu ermöglichen, schlagen wir die Einführung einer geeigneten 
Schnittstelle für alle elektronisch geführten Kehrbücher vor. Diese kann von den zuständigen Behörden nach § 23 SchfHwG 
(meist Stadt- und Landkreise) ausgewertet und an die Kommunen weitergegeben werden. Auf Grundlage dieser Daten kann 
die Wärmeliniendichte erfasst werden. Die Übernahme des tatsächlichen Wärmeverbrauchs aller Gebäude im Zuge der 
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Schornsteinfegertätigkeiten könnte in das elektronische Kehrbuch übernommen werden. Dies würde realistisch beplante 
Gebiete als Folge haben.  
 
„Stattdessen kann die Wärmeplanung in diesen Fällen vor allem anhand von Wärmeverbrauchsdaten erfolgen, ergänzt um 
öffentlich verfügbare Daten z. B. des Statistischen Bundesamtes. Die Entscheidung hierüber trifft die planungsverantwortliche 
Stelle.“. Das Schornsteinfegerhandwerk bietet auch in diesem Zusammenhang eine einfache Lösung:  
 
 
„Zur Überprüfung des elektronisch geführten Kehrbuchs richtet die Behörde eine geeignete Schnittstelle ein.“ 
 
Schon heute ist das Kehrbuch elektronisch zu führen (§ 19 Abs. (2) Satz 3 SchfHwG). Erstmals kam die Forderung für die 
Einrichtung einer Bundesschnittstelle im Jahre 2017 auf. Im Jahr 2022 wurde im Zuge der Umsetzung des 
Onlinezugangsgesetzes versucht, das Projekt federführend durch das Bundesland Nordrhein-Westfalen voranzubringen. Der 
gemeinsame Arbeitskreis mit beiden Berufsverbänden blieb jedoch ohne erfolgreichen Abschluss. Der vorliegende 
Gesetzesentwurf möchte in § 10 eine geeignete elektronische Schnittstelle zur Behörde einrichten. Die Auswertung der Daten 
kann für die planungsverantwortliche Stelle für die kommunale Wärmeplanung von großem Nutzen sein. In diesem 
Zusammenhang ist an Art. 8 Abs. 1 der Richtlinie 2006/123/EG (Dienstleistungsrichtlinie) zu erinnern. Dieser bestimmt, dass 
die Mitgliedstaaten sicherstellen, dass alle Verfahren, die die Aufnahme und die Ausübung einer Dienstleistungstätigkeit 
betreffen, problemlos aus der Ferne und elektronisch „bei der betreffenden zuständigen Behörde“ abgewickelt werden 
können. Bei allem Streit über die Anwendbarkeit der Richtlinie lässt sich feststellen, dass die europäische Gesetzgebung 
offenkundig eine Digitalisierung im Bereich der Dienstleistungen vorantreiben möchte. 
 
Während also an einer Stelle des Entwurfs die Entbürokratisierung befürwortet wird, wird sie an anderer Stelle nicht genutzt. 
Die Abschaffung der Einholung der „Schornsteinfegerdaten“ aufgrund Kostenersparnis und Entbürokratisierung kann mithilfe 
der Bundesschnittstelle äquivalent erreicht werden. Die Auswertung der realistischen Daten vor Ort führt zu einem Mehrwert 
der kommunalen Wärmeplanung und sichert die Akzeptanz der Bürger:innen vor Ort für die Energiewende.  
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne auch in einem persönlichen Gespräch zur Verfügung und bedanken uns schon jetzt 
für die Möglichkeit Stellung zu nehmen.  
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen     
 
Zentralverband Deutscher Schornsteinfeger e.V.  
-Gewerkschaft & Fachverband- 
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